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FA  Do{kiimente
_Aferemeinsame Erklärung

VOo  =o) Papst Johannes Paul I1 und dem Oku-
meniıschen Patriarchen Bartholomaios VO

Juni 2004
„Seid wachsam, stehet f Im Glauben, seid multig, seid stark.

Tuet alles, WAS ihr LUL, In Liebe!“ (1 KıL 16, 13-14

Im Gelst des Glaubens Christus und der gegenseıtigen jebe, dıe uns eint, dan-
ken W ITr Gott für dieses Geschenk ünseres Zusammentreffens, das Fest der
nl Apostel Petrus und Paulus stattfindet und eın Zeugnis für üunNnsere feste Entschlos-
senheıt ıst, welterzugehen auf uNnserem Weg hın e1ıner vollen Gemeinschaft mıiıteıin-
ander ın Christo.

J1ele positive Schritte kennzeichnen uUunNnsere gemeinsame Reise, die VOT em mıiıt
dem historischen Ereignis begonnen hat, das W IT heute 1Ns Gedächtnis rufen, nämlıch
der Umarmung von aps Paul und Patriarch Athenagoras und Januar
1064 auf dem Ölberg Jerusalem. Wiır, ıhre Nachfolger, reffen uns er heute, In
gebuhrender Weise VOL Gott dieser gesegneten Begegnung gedenken, dıe Jetzt schon
Teil der Kıirchengeschichte ist, und gläubig sSıe und iıhre ursprünglichen Intentionen 1Ns
Gedächtnis rufen.

Dıe Umarmung unserer beıder Vorgänger ehrwürdigen Gedächtnisses drückte
sıchtbar eine Hoffnung aus, dıe in er Herzen präsent Wafl, W 1e das Kommuniqueerklärte: „Miıt Christus gewandten ugen, der miıt dem Vater der rche-
DOS und Urheber Von Eıinheit und Friıeden Ist, bıtten S1e Gott, dass dıese BegegnungSIn Zeichen und eın orspie‘ kommender Dinge ZUuT Ehre Gottes und ZUr Erleuchtungseines gläubigen seiın möge. ach vielen Jahrhunderten des Schweigens ha-
ben sS1e sıch NUu  >} mıt dem Verlangen getroffen, den iıllen des Herrn tun und dıe alte
Wahrheit seINES Evangeliums verkünden, das der Kıirche anverfiraut Ist® (Gemein-
Same Erklärung Von aps Paul und Patrıarch Athenagoras E 1omos Agapıs, Vätı-
kan-Phanar 197/1. Nr 50, 120).

Eıinheit und Frieden! Die be1 diesem hıstorischen Treffen entzündete Hoffnung hat
unseren Weg In diıesen etzten Jahrzehnten erleuchtet. Im Bewusstsein, dass die chriıst-16 Welt dıe Tragödie der Spaltung für Jahrhunderte erlıtten hat, en uUuNnsere Vor-
gänger und WIT selbst den „Dıalog der Liebe“ weıtergeführt und unseren 1C auf Je-
NCN gesegneten, strahlenden Jag gerichtet, dem möglıch seın Wird, RN demselbeneie das kostbare Blut und den eilıgen Leib des Herrn kommunizieren (vgl Pat-rlarch Athenagoras 1} Ansprache aps Paul 15 Januar ebd., Nr 48,109). Die vielen kırchlichen Ereignisse, dıe diese vVETBANgENEN Te markiıert aben,
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en dıe Hıngabe dıe brüderlıche 1e auf feste Fundamente gestellt: eıne Jebe,
dıe AUus den 1 ektionen der Vergangenheit lernt und bereıt se1ın MNag vergeben und
mehr dazu nelgt, das Cute denn das OSse sehen und dıe zuerst und VOI em darauf
ausgerichtet ist, miıt dem Göttlichen Erlöser übereinzustiımmen und VO  —_ Ihm an gCZO-
CM und umgestaltet werden (Ansprache VOIN aps Paul Patriarch thenago-
14S 16 Januar eb Nr. 49, 117),

Lasst uns dem Herrn danken für dıe exemplarıschen Gesten gegenselt1iger J1ebe,
eılhabe und Gemeinsamkeiıt, dıie Cr uns gewährt hat {un; ıhnen ist NUur
recht INs edächtnıiıs rufen, den esSuC des Papstes beim Ökumenischen Patrıarchen
Demetrios 1979, be1l dem die Schaffung der Gemeılnsamen Internationalen Kommıiıssıon
Tür den Dıalog zwıschen der kKatholıischen Kırche und en Orthodoxen Kırchen 1m
Phanar verkündet wurde, ein weiterer Schritt, den „Dıalog der ahrheit“ mıt dem
„Dıalog der Liebe“ verbinden; den ESUC VoNn Patrıarch Demetr10s in Rom 1987;

TIreffen in Rom Fest der HIL Petrus und Paulus 1995, beı dem W IT 1mM Peters-
dom beteten der schmerzhaften Irennung während der Zelebration der EucharIis-
tıschen Lıturgie, da WIT Ja och nıcht aus dem selben eic des Herrn trınken können.
Sodann gab ıIn Jüngerer Vergangenheit das Ireffen in Assısı beım „lag des eifes
für den Frieden der und dıe Gemeinsame Erklärung ZUT Umwelte für dıe
Erhaltung der Schöpfung, dıe 10 Junı 2002 unterzeichnet wurde (im Kontext des
Vıerten Sympos10ons ZUI1 Ökologie: Das Adrıatische Meer Eın Meer in Gefahr).

Irotz uUNseCICI festen Entschlossenheit weıiterzureisen hın ZUT vollen Commun10,
ware 65 unrealıstisch BEWESCNH, nıcht auch Hındernisse verschiedener Art
lJehrmäßiger In erster Linıe, aber auch das rgebnI1s VO  ' edingungen, dıe Urc eiıne
schwierige Geschichte geschaffen worden S1INd. Hınzu kamen dıe robleme, dıe
sıch Aaus den radıkalen Veränderungen ergeben aben, welche In den polıtıschen und
soz1alen Strukturen eingetreten sSInd; sS1e en sıch natürlıch auch ıIn den Bezıehungen
zwıschen den christlichen Kırchen bemerkbar gemacht Miıt der UuCKKeNT der Chrısten
in ıttel- und Osteuropa ZUr Freiheıit sind auch alte Befürchtungen wıeder erwacht,
dıe den Dıalog erschweren. Nıchtsdestowen1iger MN uss dıe Ermahnung des Paulus
dıe Korıinther, es mıt 1e tun, auch zwıischen uns und uns immer wırk-
Sa werden.

DIie Gemeljnsame Internationale Kommissıon für den Theologischen Dıalog ZW1-
schen der Katholischen Kırche und en Orthodoxen Kırchen, dıe mıt olcher off-
NUNg geschaffen worden ist, hat unseren Fortschriıtt In den etzten Jahren sıchtbar
gemacht. S1ıe ist immer noch eın geeignetes erkzeug, die ekkles10log1ischen und
historiıschen TODIemMe studleren, dıe den Wurzeln uUuNsScCICI Schwierigkeıiten este-
hen, und hypothetische LÖsungen für sS1e beschreiben ist uUunNnsere 1C Wel-
ter gehen bei der edeutenden Verpflichtung, dieses Werk chnell W 1e möglıch
wieder eröffnen. Wenn WIT ıIn dieser Hınsıcht dıe beiderseitigen Inıtiatıven der
entsprechenden Stellen In Rom und Konstantinopel untersuchen, bitten WITr den
Herrn, uUuNnsere Entschlossenheit unterstützen und jeden überzeugen, W 1€e wichtig

ıst, den „Dıalog der ahrheıt“ weıter verfolgen.
Unser Treffen in Rom heute ermöglıicht 6S unNns auch, geEWI1SSE TODIemMe und Miss-

verständnısse anzugehen, dıe VOITI kurzem aufgetaucht S1nd. Die ange Erfahrung des
„Dialogs der Liebe“ kommt uns gerade in diesen Umständen I  © dass die
Schwierigkeiten ernsthaft AaNSZCHANZSCH werden können, ohne dass Fortschreiten
auf dem Wege, den WIT hın ZUrTr vollen Gemeinschaft 1n Christo begonnen aben, VeOI-

Jangsamt oder verdunkelt würde.
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Gegenüber eiıner Welt, die er Zersplitterung und Unausgeglichenheit jeder Art
leidet, ist die heutige Begegnung als eıne praktische und machtvolle Erinnerung dıe
Bedeutung gedacht, diıe für Christen und für die Kirchen eın Zusammenleben In T1e-
den un Harmonie bedeutet, das Zeugnis in Übereinstimmung mıiıt der Bot-
schaft des Evangeliums 1n der höchstmöglichen Weise glaubhaft und überzeugend a D-
zulegen.

Im spezıiellen Kontext eines Europa, das sich in Rıichtung einer höheren oOrm der
Integration und der Ausdehnung hın zuüu Osten des Kontinents bewegt, danken
W ITr dem Herrn für diese posıtıve Entwicklung und bringen in dieser Sıtuatiıon
dıe Hoffnung ZU usdruck, dass dıe Zusammenarbeit zwıschen Katholiken und Ors
thodoxen wachsen möÖöge. g1bt viele Chancen und Möglıichkeiten, mıteinander
zusammenzuWirken, ZUu Wohl der Gesellschaft beizutragen: das Krebsübel des
Terrorismus mıt 1€' heilen; eine Hoffnung auf Friıeden vermitteln; el hel-
fen, die enge der schweren Konflikte riıchten:; das Bewusstsein für dıe christlichen
Wurzeln dem Europäischen Kontinent Wwlieder geben;: einen aufrichtigen Dıalog mıt
dem siam aufzubauen, denn Indıfferenz und gegenselt1ge Ignoranz können NUur
Feindscha und Hass führen: eın Bewusstsein für dıe geheiligte Natur des
menschlichen ens nähren; daran mıiıt wirken, AaSss die Naturwissenschaft
nıcht den göttliıchen Funken verneınt, den jedes menschlıche Wesen mıt der Gabe des
ens empfängt; arbeıten, ass üuünsere Erde nıcht ZzZerstor wırd und
dass dıe Schöpfung dıe Schönheit bewahren möÖöge, mıiıt der SiIe VON Gott a  elwurde; VOT em aber, die Botschaft des Evangeliums mıt Irıscher ra verkünden,den heutigen ännern und Frauen zeigen, W 1e das Evangelium ihnen helfen
kann, sıch selbst wieder entdecken und eine humanere Welt errichten.

Lasst unNns den Herrn bıtten, dass CT der Kirche und der Welt Friıeden chenke und
unsere Reise hın ZUr vollen Gemeinschaft mıt der Weıisheit seiınes Geıistes ausstatte utw  ”
uNnNum in Christo SImMus (dass WIT eINs selen ıIn Christo)“

(Aus dem Englischen übersetzt Von Kerstin Keller in der Webseite der KoKiD
WwWW.kokı1d.de)
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